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it RIVS, 

Dieſes ‚Zeitliche mit dem Ewigen / 
im coſten Jahre feines Alters / 

verwechſelte; 

und darauff 

den g. Aprilis- des io ꝙSſten Jahres / 
bey der Kirchen zu St. Marien / I} 
in anſehnlicher Verſammlung / Il 

in feine Ruheſtat verſetzet wurde / 0 
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D muß denn alſo geheulet und gewelnet / 
ggeſeuffzet und gewehklaget ſeyn? Traun! dieſes geſchicht 
nicht ohne erhebliche Urſach. Edle Sulamith / was iſt es / 


cken herunter lauffen: Wie? betraureſtu etwan den gegen ⸗ 


a ERS), 8 wärtigen Schaden / daß die ploͤtzliche Auffſchwellung der 


eee Weichſel / ihre Schrancken übertreten/ und fo manchem unver⸗ 
droſſenen Land ⸗ Manne all fein Haab und Gut hinweg gefloͤſſet / und in die Tieffe 
verſchlungen? Ja / es iſt nicht ohne: Kranckheit und der Todt kan nicht ſo bitter 
ſeyn / als Armuth / bey denen / die kurtz zuvor überreiches Vermoͤgens geweſen. Ich 
ſelbſten kan aus dieſer Ergieſſung der Kuroperiſchen Stroͤme / nichts gutes progno= 


fticiren / denn es heiſt: Multi fluctus, multi populi; groſſe Gewaͤſſer / groſſe Kriegs; 


Heere. Wie bald kan durch Goͤttliche Verhaͤngnuͤß / die im angraͤntzenden Koͤnig⸗ 
reich hin und wieder annoch ſchwebende Mißverſtaͤndniß / die Thaͤmme des Ge⸗ 
horſams zerreiſſen / zu einer innerlichen Kriegs ⸗Flutte ſich ergieſſen / das gantze 
Land uͤberſchwemmen / und in euſſerſte Gefahr ſetzen. Urſach gnug / dieſen Zur 
ſtand zu bejammern ; und die angedrohete Straffe zu befürchten. Aber / ach! gar 
aus einer andern Spring ⸗Flutte ſehe ich dieſe Thraͤnen⸗Waſſer hervor rieſeln: 
Ich hoͤre eine erbaͤrmliche Klage: Ach unſer lieber Vater iſt geſtorben! Wehe! 
der theure Steuer ⸗ Mann unſeres Schiffes / iſt in das Todte Meer verſencket / wir 
ſind von Tau und Ancker kommen / und muͤſſen uns nun den wilden Wellen 
dahin geben! An ſtat eines froͤlichen Oſter Alleluia, muß man ein trauriges 
Kyrie eleifon anſtimmen! Betruͤbte Sulamith! Elend gnug / wenn Gott den 
Lebens Calender alſo veraͤndert / und fo viel boͤſe Mellen und ſchlimmes Gewitter 
uͤber uns verhaͤnget! Wolte SO! daß ich dem ſtreitbaren /a, unferm gud- 
digſten Koͤnig und Herrn / eine Lob⸗Schrifft / daß er die Tartariſche Horde / (wel⸗ 
che in dieſen Tagen abermal viel tauſend Chriſten mit ſich in die ewige Dienſt⸗ 
barkeit gefuͤhret /) in die Flucht geſchlagen / Camientr erobert / und allen Mzbometa= 
nern den Halß gebrochen / fertigen ſolte! Aber ach ) leyder! daß ich von nichts 
als Traurigkeit und betruͤbter Veraͤnderung reden fol, Als ich den ſeeligen Man / 
auff feinem Todt · Bette erfüchte/ erinnerte er ſich meiner Zuſage / und ſprach mit 
halbgebrochenen Worten: Er lebe wol / und der gepflogenen Freundſchafft und 
Affeckion ingedenck. Indem ich nun dieſem umb mich hoͤchſt verdienten Aen. 
ten / den letzten Ehren Dienſt zu leiſten / un meine Schuld abzutragen bemuͤhet bin / 
weiß ich nicht / auff was ich die zerſtreuten Gedancken erſtlich richten ſol. Wen⸗ 
de ich meine Augen auf die durch viel Verdruß und Bekuͤmmerniß müde gemach · 
te und abgemergelte Wittib / und ſaͤmmtlich Betruͤbten / fo iſt mir nicht anders 
zu Muthe / als dem guten Nachbar / welcher vor drey Tagen / vom Strande ſein 
Hauß in der Weichſel brennen ſahe / und auch mitten im Waſſer kein Errettungs⸗ 
Mittel zu finden wuſte. So trage ich auch Bedencken / die boͤſen Omina und 
Zeichen der uͤbergroſſen Waſſer einzufuͤhren / damit nicht jemand fruͤhzeitig in 
Furcht und Schrecken des Todes geſetzet / mir nachmals / in punfo falſi prag naſtici, 
einen Prorcfi an den Hals werffe. Stille! eben recht faͤllt mir dieſer ter minus Iuris 
conſultorum ein. Ich wil doch ſehen / wie weit es in dieſer frembden Pſciplin und 


ſcientz / mit der Vergleichung zu bringen ſey. Dieſen Fehler aber müſt ihr Herren 
Rechts ⸗Gelehrten mir zu gute halten / wenn ich den Froceß meiner Rede nicht or⸗ 


dentlich fuͤhre / und mehr aus dem Euclide, als Codice mich zu entſchuldigen ſuche. 
Es machen die zuriſten und Philgſopbi, auf der Catbeder / und in offentlichen Schriff⸗ 
ten / viel Weſens / wie die Iuſtinianiſchen Rechte / und andere ſlaia, mit und bey der 
Jugend / ohne alle Umwege / zu trachren; allein / wie gut auch dieſe oder jene An⸗ 
weiſung 


daß dir die Thraͤnen / als ein Strom / fo haͤuffig über die Ba ⸗ 
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weiſung zu ſeyn ſcheinet / ſo finden ſich doch Leute / die ſolche Anleitung tadeln / ja 
gaͤntzlich vernichten / davon die Streit⸗Schrifften der berühmten Männer 44% 
und Momaſii am Tage liegen. Mich duͤnckt / der Todt zeiget den beſten merbodum, 
gar füglich zur Perfecuon in allen Dingen zu gelangen. Seine-Zbito/opb: und Cor. 
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Fuss Juris gehet durch die gantze Welt / und alle zeerera find demſelben gemaͤß einge⸗ 
richtet. Es mag Iterius die Roͤmiſchen Rechte / durch boßhaffte Reucke / Gewalt / 
Liſt und Betrug / noch fo krummen und außlegen / der Todt laͤſſet ihm keine Naſe 
drehen / fein Lex: du ſolt / du muſt / leidet keine Glen. Der arme Lara und 
ſein groſſer Patron, ſcilicet] hören von dem Tode gleiche zerretz. So wol der ge⸗ 
wiſſenhaffte und gerechte Zoo, (von welchem man ſaget / daß / nachdem er in dem 
Himmel auffgenommen worden / haͤtte er alſofort die Leiter hinter ſich hinauff ge⸗ 
zoͤgen / daß keiner von den Advocaren nunmehr hinauff ſteigen und gelangen Fon» 
ne /) als der ſchlimme Rabuliſt und leichtfertige Zungen⸗Dreſcher Mares Negule 
der durch langwuͤrige Rroceſſe / das beſte Gericht in Wermuth / und die gerechteſte 
Sache zu Eßig gemacht / muͤſſen endlich in paritate termini concurriren. Ehe der 
Menſch noch zu feiner Vollkommenheit gelanget / muß er ex Inſtitutis den Litul, mo- 


riendum eſt, ſchon auswendig lernen. Es iſt der Suͤnden Schuld: Du muſt ſter⸗ 


ben. Aae, fort / nur fort! Da kan weder die Schrifftſaͤßigkeit der Unſchuld / noch 
der Prætert der Minderjaͤhrigkeit / auch die kleinen Kinder befreyen. Wird der 
Terminus biſi zur Maiorenmität circumdntirt / daß wir auff feine Academie gelangen / 


’ * 


fö legt uns Do&or Mors den Codicem vor / und exphieiret aus den Pigeſtis und Randellis 
den Tulum, de divifione rerum, da heiſt es: | | 


Multiplicare aegvit Mors: dividit omnia, maius 
ſubtrahit, ad numeros addit, g innumeros. 
Das facit trifft blind zu / und kehret er ſich an keine Rechenkunſt. Der eintzi⸗ 
ge Hiſtias, hat durch die Regel de Tri, das privilsgium erhalten / daß der Todt einen 
errorem calculi umb 15 begangen / welchen er doch endlich zufifreiret hat. Kommts 
denn / daß der Menſch fuͤnffzig Jahr alt wird / fo braucht er alsdenn keine Novel» 
len / denn im Calender ſeines Leibes / wird er Täglich neue Zeitung ſpuͤren und er» 
fahren. Iſt jemandem die Natur fo guͤnſtig / das vom / geſetzte Ziel zu errei⸗ 
chen / ſo hat er an ihm einen täglichen Cenſtten. Bald ſchickt er feine Anwalde 
und Hewiſore aus] die Acta unſers Lebens zu revidiren: bald legt er einen ſcharffen 
Arte, weder Hand noch Fuß zu rühren. Da hat er feine Auiutanten: Schlag⸗ 
Fluͤſſe / Podzera, Waſſerſucht / Fieber / und tauſend andere / die exe viren de facto, 
man proteſtire dawieder wie man wolle. Er ſelbſt der Principal, laͤſſet ſich zum 
Inſtigatort gebrauchen / ingwiriret in alle Sachen / bringet uns für das Tribunal, 
ſtrenget die Klage an eriminallſime, auff Halß und Bauch / und dringet auff der 
Gerechtigkeit End⸗Urthel: Du muſt des Todes ſterben. Schuͤtzet man gleich die 
vor Alters wolhergebrachte Zrivilegia und Freyheiten der Patriarchen vor / ſo wil 
Contra part ſelbige nun nicht mehr veſbetkiren / noch die Reſeripta der Ertz⸗ Vaͤter 
ichtwas gelten laſſen. In Weltlichen Rechten kan man mit appeiiten/ prbteſti- 
ren / Repliciren / den Proceß auff viel Jahr lang hinaus ſpielen; dahero die unten 
zu ſagen pflegen: Wir wollen dem Kläger erſt die eception, hernach eine andere 
entgegen ſetzen / darüber kan man eine geraume Zeit ifputiven]interea fet aliq wid. 
Allein wenn der Todt uns anklagt / fo find alle beneficia iuris verſchnitten / und 
helffen keine ſolche pratexte und Vorwands⸗Maͤntel / ſich darinnen zu verhuͤllen. 


Sind die faralia nicht beleget / und der Termin vorbey / fo iſt nicht mehr res integra: 


alsdann wird in contumaciam, und ferner in ruitionem canfe geſprochen / und da hat 


der Proceß ein Ende. Nun / Wolſeeliger / dergleichen Derret iſt auch in obiger 


Tagen uber dich ergangen. Not in Mors hat den letzten Extrazt aus den Todes⸗ 
Büchern gezogen / und der Göttliche Gerichts Bothe / hat ihn in die 8 8 
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Heil. Engel geliefert. Die alten Volumina wollen wir in die unter ⸗erdiſche Rule 
thec verwahren / biß das Buch inwendig und e, geſchrieben / wie CHri⸗ 
ſtum die Schrift nennet / ſelbige in die Matricem ſeines J eiches dermaleins gro. 
ſren wird. Seeliger Notarie, halte dich in dieſer Sprach ⸗Kanuner biß an den 
Morgen auff / und ruhe von deiner Ampts Bemühung / ja von früher ugend 
verrichtete treuer Dienſte. Gewißlich / wie fleißig du ſchon im Sechszehenden 
Jahr / deinem Hn. Ohm Zero Czimmermanno, und denen andern Collocutoriliu, mit 
deiner Geſchicklichkeit und Call r aphie an die Hand gegangen / laſſe ich das Thor ⸗ 
niſche cello viun, und ſelbiges M reden. Haͤtte er auff hieſigem Gymnafio und 
Vẽi verſitæten nicht was rechtſchaffenes Audiret] ich halte gaͤntzlich dafur / E. Edler 
 Magifirat dieſer Stadt / würde ihn nicht gleich bey ſeiner Ankunfft / zum Notariat. 
Ampt promowiret und beſtellet haben. Ich mag nicht ſeines Groß Vaters / Hen⸗ 
rich Esken / ungemein vollkommene erdlition, und hinterlaſſene Schrifften auff. 
führen und dadurch feinen eigenen Kunſt und Tugend⸗Glantz verdunckeln. Zwar / 
muß ich geſtehen / daß er mit unnützer Wörter HPhiloſopbie nicht viel Zeit verſplit· 
tert / das zngenium init Sachen / warum in ita ci ili nulla eſt utilitas, verdorben / uñ 
die memorie dergeſtalt belaͤſtiget / daß die Neal. Wiſſenſchafften / roliriſcher Verſtand / 
Und Conſaltandi prudentia, nachmals im Gehirne weder ſtat noch Raum finden. 
Von dieſem letzteren laſſe ich die Iſtaelitiſchen Gerichte dieſer Stadt urtheilen. 
Die wolgefuͤhrten Auna werden einzeigen / wie vorſichtig er jederzeit die Decreta 
an gefaſſet und pablieiret hat. Das Gluck und die Tugend / wolten den ſeeligen 
Mann immer auff eine hoͤhere Agnitert führen; allein die wahre ⸗Gemuͤths⸗Ruhe 
machte es / daß er lieber in ſemem Stande vergnuͤgt lebete. Wie wenig er den 
Beſtechungen ergeben geweſen / werden die ſtreitenden Partenen ſelbſt bejahen. 
Er wuſte wol / daß ſolche ſchaͤndliche Guts · Samlung / durch Betrug und Unge⸗ 
rechtigkeit / volles Lauffes in die Hölle ſchieſſe. Dasjenige aber / was er ehrlich 
und redlich erworben hat / ſpendete er / nach Salomonis Math / frucht ⸗freygebig 
aus / uñ ließ es frolich un gern wieder von ſich. Nun hat er den uͤbergroſſen Reich⸗ 
thum: denn er wohnet bey Gott / der alles in allem iſt. Unterdeſſen / hab Danck 
du lieber alter imeon, für die unmeritirte inclinatiou, und all e das gutt / welches ich 
von ſo langen Jahren her genoſſen / und dafür mit immerwaͤrender Erkaͤntniß 
obligat verbleibe. Hab Danck / du guter ehrlicher Nathanael, fuͤr die uneraltete 
Freundſchaft / heilſamen conſilia, und er baulichen Unterredungen. Ich beklage / daß 
ich mit dir ein rechtes. Meworiale vieler Denckwuͤrdigkeiten / und Ayr otbecium am- 
uitatum verlohren. Sie aber / Hochbetruͤbte Wittibe / von Muͤh und Fleiß 
ein rechtes Muſter einer Sorgfaͤltigen Frauen / bey welcher der Wille und die That 
in einem unzertrenneten Berbuͤndniß ſtehet: wie auch HH: Eydams / Fr. und 
Jungfr. Tochter / fie hemmen ihre Thraͤnen / und ſehen auff die Goͤttliche Barm⸗ 
hertzigkeit / als welche aus den himmliſchen Troſt⸗Ovellen / ihre lechzende Hertzen 
wieder erfriſchen wird! Du aber / mein ander Jonathan / trockne ab die Thraͤ⸗ 
nen / ſihe auff die wunderbahre Guͤte Gottes / und harre des HErren. Mein 
tieffer Wunſch iſt / den Vaͤterlichen Ruhm auff dieſem vigoreufen Gebluͤte / in 
unverwelckter Danckbarkeit / fortgepflantzet zu ſehen / dene auch niemand leicht 
lich wiederſprechen wird; bevor Fleiß und Rechts Erfahrenheit / dieſes edie Reiß 
dem Stamme gantz gleichſtaͤndig gemacht / ſo / daß es durch eigenen Trieb und a. 
Zvität/ ſich zur hoͤchſten Spitzen hier oder anderwerts fuͤhren kan. Nun / ae, 
Vater Willer / ſo ſchlecht wil ich dich nur nennen / du ſitzeſt nun unverunruhiget / 
un RT een zn. 1 noch / e 
em unruhigen Sorgen. Meer dieſer Welt. Ade, Y ater! Dieſes wenige ſey 
das Dauck⸗ und Denck⸗Mal / deines jederzeit willigen Willens! 
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